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vie vergangene Woche.
Er ne Rück  i cha n.

Msrre Zeit sucht ocn Ausgleich zwischen den ver-
lanici gest.'i' ten Schichten unseres Volkes, un*» c4
H fein ek-les Ziel . «r . ' ?sem Ansaleich mH' narbeit .n.
bi aber ein Eleiw rn unseren Tcaen , — vreoerganzme
stand, Gott sei Dank, alterorten im Zerchrn vor Ab-
- das Elend unterer Kinder,  und das miiSte

dauernden Vorwurf für alle die werden, denen ,mch
l an des Lebens Behagen geblieben ist. Wer rann —
Dr. Klingenrann — an de- eignen Hauses Gedeihen

freuen, wenn um ihn her ungezählte Kinder darb n
im Hunger verderben? Möge bas bevorstehende Wei l-
-fest, das Fest der Mensch gewordenen Gottesliebe,
steen an die Pflicht der Lreb: erinnern . L rsse sich
täuschen durch die vollen Schaufenster unserer Ge-

r. die von Kleidern. Schuhen, Lebensmitteln und Dell«
''rustroßen: wir sind trotz allen schönen äußeren Glan-

,z arm, bettelarm geworden, so arm , daß wir unsere
Kinder nicht mehr nähren und kleiden können!

schwacher Trost : wrr sinv's nicht altem . Wie sagt
Georges in der bekannten Rede mit dem Petroleum-
-Vergleich? „Europa ist auf dem Wege zum'  Ban-
Seine Taschen sine nur mit Papiergeld gefällt/ ' Und
gibt er das Heilmittel an die Hand, mit dessen Hille
ä wieder hochkommen kann : „Das beste Mittel ist
* 'ede  tt." Ja , so fragt sich jeder Unbefangen ' , haben

a noch immer keinen Frieden ? Freilich , wer das
nennt, womit siegreiche Gewalthaber die Welt

haben! Rein, Europa in noch nicht zur Ruhe ge-
Es gährt und brodelt noch an allen Ecken und

Das ist aber das Werk der Männer , die — chm
ohd Georges zu sprechen — „in der Welt mit
umrkannen umyergehrn. und das Feuer des Kneges

f" Wir in Deutschland find offiziell aus dem Null-
einer Selbstverteidiou'-g^mögliclk it ang l :n/t : die
ffuung der deutschen Bevölkerung ist in der Haupt-
urchgeführt. aber rundum in der ganzen Weltbrennt 's
,Heute hier, morgen da In Spanien drunten liegen

die Arbeitersyndikate in den Haaren , in Norwegen
^l - tie Elsenbahncr. Herr Gabriele d'Ännunzio , Dich-
Polhiker und Befreier — *>: Nebenamt Stanke e -v ..

Fwme aus , das feit Dienstag blockiert ist. an das
Volk, vor allem an die Zugend, die bekanntlich

.M Schweiz hält , eine Kundgebung gerichtet, in der
tir Befreiung von der angeblichen Unterdrückung durch
achlveiz und den Anschluß an Italien in naher Aus¬
stellt, (Deutsche  Dichter dürfen in der Reg lHunger
u, in Italien scheint man die Musenmänner so gut zu
st. das; sie nicht müde werden zu scheinen und — sich
üch zu machen.) Derweilen haben die Alliierten mit
»V orschlags - Note *°bei  sämtlichen den tschen Par«
ivenig Gegenliebe gefunden, der Wie hall war in der

A Presse nicht weniger als auf dem Parteitag der deut-
Volkspartet in Nürnberg zu spüren. Zn Rußland
1 wan lang ant aber sicher der bolschewistischen .,H e t-

überdrüssig zu werden: aus einem Erlaß des
trr BolkSkommi sare ipridt ung"tchmin"t der Wunsch:

L wir wieder die kapitalistischeW'rtscha't farm ! Und
ch?tal ans der Geschichte? Wenn si: wenigstens den
M und Mitläufern diess its der Memel zu denken
Aber es ist wohl für viele noch ein weickr Weg bis

s, C'kenntnis. daß drei Dinge vor allem uns nottnn:
31 fei l. Stark sein un' das .d-öbenswuer ni -' t ver-

N. B.

•bersö )!e $ isd »e Uoiksabstiimnung

DeNtWand wrlk serrr Recht.
kanntlich har die englische Negierung am Freitag
Wien Botschaft in London eine Note überreicht,

* ow allnerten Regierungen, England , Frankreich,
/loch Vorschläge bezgl. 'der Abstimmung in Oberfchle-
Muben . Diese Vorschläge stimmen aber keineswegs

Paragraphen des Frwdensvertrag s überein . Es
lluch za sehen, wie in diesem Punkt einmal alle

If ohne Ausnahme einmütig zusammenstehen. - .Für
Me nicht annehmbar" könnte man als Uederschrift

M diesbezüglichen Auslassungen in fast sämtlichen
J 01  Blättern schreiben.

Berliner Blätter erkennen den verbindlichen Ton
pichen Note über Oberschlesien an , erklären aber eiu-
ck.saß sie dem deutschen Volke eine Aendernag dks

rtrages zumute, die seinen Interessen zuwicer«
2? deutsche AI  I g. Z tg.  sieht in dem Vorschlag
kMtineinten Vorschlag der Engsänder , eine Brücke

M polnischen Forderungen und dem deutschen
,"°te zu schlagen. Trotzdem sie er für uns u n̂ a n -

nicht aus Eigennutz, sondern aus dem Trieb

.. Z? er. Vorwärts  vertritt entschieden den Stand-
bicri!, Lösung für Deutschland nicht annehmbar

leien alle deutschen Parteien einig. -Erfreu
auch die Polen eine Abstimmung der nicht «ein-

W
Md,

sei

u fdersasiesier nicht ablehnten. Zwischen den Zerlsn
wie mau aber deutlich das Gvfühl , daß darin

L^̂ vfstube.r etivas zugemutet werde, was es abzu-

DentdÄlanÄ.
D Die Zwa ngsanleihe.  Hebet die Eiwecheiten

der geplanten Zwang -anleche hat sich Rei chsbankpr-ä,ident
Havenstein einem Mitarbeiter des 8-Uhr-AbcndblatteS ge¬
genüber folgendermaßen geäußert : Zeder hat für ein
Viertel seines deklarierten Vermögens
Zw-angSanleibe zu zeichnen, wobei für Betriebe und für die
kleinen Vermögen gewisse Mil ernnren erageführt werden
sollen. Von diesem Viertel soll in Abzug  gebracht werden,
was der Betreff .nde an sclbflgczr'.hnet r Kriegsanleihe
besitzt oder in selbstgezeichne.er Kriegsanleihe oder an .bar
«als R e i -ch sm c. t ort fVr gezahlt hat . Damit soll aliv
die Einzahlung auf das Reichsnotopfer, ganz gleich, ob in
bar o.-er in selostgez-eichneter Kriegsanleihe, auf di?Zwangs¬
anleihe angerechnet w:roen. mit der s.lbst wie. er das Retchs-
notopser bezahlt werden kann. Den Ertrag schätze ich vor¬
sichtig auf etwa 2!) Milliarden Mark. Das würde eine
Hemmung der schwebenden Schuld auf etwa ein halbes Jahr
bedeuten. Durch den Eingang der neuen großen Reichssteuer,
durch die etwaige Freigabe eines Teils des sequestiertur
deutschen Guthabens in den feindlichen Ländern würde man
weiter Zeit gewinnen, vielleicht so lange, bis eie Kriegsent¬
schädigungen endlich festgesetzt sind, und-der Etat Salanmert
werden kann. Die Milderung für dre Großbe¬
triebe  denke ich mir so, daß sie vielleicht nur mit einem
Achtel b-ezw. nur mit einem Zehntel herangezogen werden,
wenn man berücksichtigt, daß nur 83 v. H. Betriebskaprta-
lien zum Reichsnetrp er ke angez ĝ n wurden. Tr .' Zwangs-
anleihe yzürde einen sehr guten Lombardti el abgeben, da sie
wh 4 v . H. Verdienst und von der Kapitalertrag Muer be¬
freit werden soll. Die deutschen Gu haben bec den verschie¬
denen Banken und Sparkassen b-tragen heute etwa 100
Milliarden Mark , das Zuviel an Papiergeld etwa 15 Mil¬
liarden . Die allgemeine Annahme, daß sih die Lebens-
chaltnng um das Acht- oder Zehnfache verteuert habe, daß
also auch im Geldverkehr das Acht- oder Zehnfache des Frle-
densgeldverk'hrs er'orderlrb s:i . 'trifft nach meiner Ansicht
nicht zu. Bei der Einschränkung, der sich heute f?>er untcr-
wi'rst ist nur das Fünffache erforderlich. Die Wirkung aui
das Ausland wird sisterlich günstig sein; schon die damalige
Ankündigung der Zwangsanleihe hat günstig auf die deutsche
Valuta eingewirkt.

Zahln-lg Des Rsichsrrotspfer
Von amtlicher Seite werden die Abgabepflichtigen auf fol¬

gendes hingewle'en: Kriegsanleihe wird aus das ' Neichsnot-
opfer nur noch bis zum Ablauf dieses Jahres angenommen.
Eine allgemeine Verlängerung dieser Frist ist nicht zu er¬
warten . Die Krieg ianie.hestn.te sind bei den bekackntgemrch-
ten Annai .mestel.en die auch beini Finanzamt erfragt weiden
können, chinzugeben, Anträge auf Nebcrtragung von Rcichs-
Schuldbuchso.derungen dagegen bei der Rcick>-; fchuldenverwal-
tung (Schulbuchangeiegrnheiy in Berlin zu stellen. In beiden
-Fällen sind von dem EiMieferer besondere Vordrucke anKz-u-
füllen, die bei den Finanzämtern erhältlich sind Beo' ver
Jnzahlunggabe von Kriegsanleihen aus das Reichsnolopfer
und die KriegSabgaben werden fällige Zinsscheine nickst ange¬
nommen.. Erneut wird aus die Vorteile der baren Baraus¬
zahlung des Reichsno opfers aufmerksam gemacht. Auf Zah¬
lung dieser Atzt bis zum Ende dieses Jahres wird eine Ver¬
gütung von vier vom Hundert gewährt ;für 10) Mark Steuer
sind mithin nur 96 Mark zu zahlen. Mit dem Tage der
Zahlung erlischt die Verpslich-tung zur Verzinsung des durch die
Zahlung ge i' gtcn Vertrags. Je früher die Äah-lung erfoigt,
um so weniger Zinsen sind mithin zu entrichten. Die /»ab-
lungen, die 93 Mack oder ein Vielfaches hiervon betragen
müssen, können bei den Finanzkassen oder den mit der Wahr¬
nehmung der Geschäfte ein»r solcher beauftragten Kasse, den
Reichsbankanstalten sowie den als Annahmestel-en für bare
BovagrK-Mnugen 'bestimmten öffentlichen Sparkassen und
öffentlia-en Sparkassen unter öffentlich-rechlichen Kreditan¬
stalten sind nur unter AuWilung eines Vordrucks- zulässig,
der bei diesen Stellen erhältlich ist. Die Zahlung gilt chur
dann als vor dem Ablauf dieses Jahres erfolgt, wenn das
Geld den genann en Kasten spätestens am 31. Dezember zuge¬
gangen ist. Für Beträge, die — g'eichgültig ins welchen Ur¬
sachen ooer Gründen — erst nach diesem Tage bei den gen run¬
ten Kassen eingehen, wird die Vergütung nicht mehr gewährt.

. Es warte daher niemand bis zum letzten Augenblick. Bbggb-:-
pflichtige, vse nicht imstande stad, den ungefähren Betrag ihrer
dlbgabenschuld-zu berechnen, erhalten vom zuständigen Finanz¬
amt Auskunft. Wer mehr einbezahlt, als seine Schuld be¬
trägt , läuft keine Gefahr. Tie Zuv.eiza!lungen werden nach
Festststellung der Abgabe ersta.tet und zwar dir Haren in bar,
die in Kriegsanleihe in Kriegsanleihestücken; Äeber»?Uunzen
von mehr als 300 Mark werden mit 5 vom Hundeck vom Tag der
Zahlung verzinst <8 132 A. O.). Nach einem GesetzcN-wurf,
dem der NeichLxat zugestimmt hat, haben die No opse:pstich-
tigen ein Zehntel -ihres abgabenpf.ichtigen Vermögens, uin-
destcns aber ein T-riltel der Abgabe bereits im nächsten Jahre
in -zwei Raten zu entrichten. Nur in bestimmt beztichareten
Men wird der zu zahlende Betrag vom Finanzamt ermä¬

ßigt oder ganz oder teilweise gestundet werden. Ties möge
jeder bedenken, der noch schwankt, ob er bas Reichsuotopfer
bezahlen soll.

D Unsere schwebende Schuld.  Die Reichsf:nanz-
verwaltnng veröffentlicht von jetzt an in begrüßenslverter
Weise von zehn zu zehn Tagen  summarische Ueber-
sichten über die Finanzgebarung des Reiches, insbesondere
über den Stand der schwebend-en Schuld. Diese belief sich
danach am 10. November auf 14675373000 !) Mark gegen
161 820 402 600 Mark cm 31. Oktober.

D Um den Steuerabzug.  Wie dir Deutschen
Nachrichten-Agentur erfährt , ist eine von den Linksparteten
angeregte Novelle zum Ern ko m in enste n e rg e sr tz in

-

Hulgsden ans Äele.
Turch unsere Zeit geht es wie eine heiße Sehnsucht nach

neuen Aufgaben uns Zielen des Menschenlebens. B.el'o.cht
auch nach neuen An - unVAustckeben, nach neuen Kräften»
gerne möchte ich sagen, nach frischem Wind für schlafigewordeue
Segel .. Das ist kaum pm Verwundern. Wo d'e Lebens¬
grundsätze der Gesellschaft diktieck sind von einer bloßen Schein-
und OberflLchenkuttur, vom Materialismus, vom Streben n nb
seichtem Genuß, da mutz auf die Tauer die Unzufnedeuhekt
sich einstellcn. Tas Tiefste und Beste in uns litz: sich eben
nicht absüttern , mit Aeußerlichkeite» oder mit Irgendeiner
Geistesnahrung, gleichgültig, aus welcher Quelle sie ges.ichpst
ist, es läßt sich nur speisen und tränken mit dem Tiefsten un»
Edelsten, das es überhaupt gibt. »

Und das ist — 1?
Hier scheiden sich die Geister. Ten einen zieht es hinauf

in die reinen Höben, der Wisstnschast. . . ach, wenn sie nur
auch alle Rätsel lösen könnte. Wenn sie nur nicht so oft das
sinnende Haupt in die Hände stützen und gestehen müßte: „Nein,
es geht nicht — uns Sterblichen sind die Augen verbunden l"
Den anderen ruft die Stimme der Kunst und der Zauber einer

| vergeistigten Lebensauffassung . . . aber, gt m r, wird
| unsere ganze Lebensführung wahrer, tiefer, edier, wenn wir
\ alles durch purpurgefärbte Gläser besehen? Und wirst nicht
[ das Schicksal manchen Stein nach uns , der uns auch djeje
; Gläser noch zerschlägt, so daß wir uns mit der Wirklichkeit ver-
i traut machen müssen, auch ohne optische Täuschungen? Nein»
' um all das wiedcraufzubauen, was Krieg, Revolution, äußere
< und innere Feinde zerfchiagen haben, bedarf es zuerst eines gro-
s ßen. einheitlichen, alle Kräfte zusammLnfas,enden, nationale«

Gedankens. Das Schsagwock von der internet onalen Bölieivtr-
brüderung hat bei den Denkenden längst seine Zug'ra t vckloe i.
Was wir in der Welt zu leisten berufen und im lande sind,
können wir nur als Deutsche,  als ein einig Volk von Brü¬
dern deutscher Ration leisten. In unserem Teut.chtum wurzelt
unsere Kraft, in seiner Eigentümlichkeit, sich nach außen' pin
Geltung zu verschaffen durch die Kraft und Ürfvrünzlich-
keit seines Geistes, in seiner nationalen Besondechsit. die cs
von anderen Vö.kern unterscheidet, Andere mögen andere
Eigenschaften als ihr Privileg preisen, der Franzose seinen
Witz, der Engländer seine kaufmännische Tüchtigkeit— wir
Deutsche brauchen vor keinem zurückzustehen. Das „Made in
Germ-Lwr" ist nicht nur als ein Kennzeichen deutscher Kauf¬
mannsware anzufehen, es dient aller Welt auch a's Merkmal
deutschen Geistes. Etwas spöttisch hat man uns die Bezeich¬
nung „Dichter und Denker" angehestet. Die es taten in der
Absicht, uns als die unpraktischen in Welt und Leben unerfah¬
renen „Woikenguckucksheimer" zu kennzeichnen, wußten nicht
oder wollten es nicht wissen, daß durchd.e Jahrhunderte die
ganze Welt vom deutschen Geiste gezehck hat. Das müssen
unsere Kinder wieder auf der Schulbank zu hören bekommen,
was unser Volk geleistet hat, was ihm die Welt verdankt,
welche geistigen und materieilen Kulturgüter der Menschheit
fehlen würden, wenn es keine Deutschen gegeben hätte. Und
diese Kenntnis muß alle mit einem starken und edlen National-
gefü'hl erfüllen . Von dieiem Gefühl aus wird unser Volk
von selber sockschreiten zu dem Glauben an die Wiederaufrtcv-
tung Deutschlands und zu der Frage: welche Ziele können
hierfür gesetzt'., welche Wege können befchritten werden und w !s
kann, )vas soll jeder einzelne Deutsche tun, damit da? deut¬
sche Volk wieder seinen Platz unter den Völkern erhält, den ihm
gebührenden Platz an der Sonne ?! Und die Antwort?

Deutsche  Arbeit soll so gründlich und genau sein, daß.
sie an erster Stelle stehen kann in der Welt . . , mst der
Ehrenschntzmavke, Made in Germany". — in Deutschland
verfertigt ! Gut , so helfe jeder mit, nur gründl che gute,
wertvolle Arbeit zu leisten! Jeder an seinem Platz !

Deutsche  Wissenschaft soll so hoch ragen nach ihrer
Methode und ihren Resultaten, daß sie als mustergültig an¬
gesehen werden kann überall . . . wohlan, so big ei.e den
gelehrten un ? den Forscher immerfort, oer Gedanke, daß nur
sem Bestes gut genug ist !

Deutsche  Jugend soll die bestgrbildete sein in der Wel»
— so stehe denn ein jeder Lehrer uuo ' jede Leh.'errn, und »c;
es im verlorensten Wald- oder Hcidedorf, unter dem Zauoer-
bann des Gedankens : Dein Schulfaal ist die Wel !

Deut  s che r Glaube soll fest sein wie unsere Berae die i"
den Himmel hineinragcn und weit wie di' großen Ebener»
unserer Heimat, durch die die großen Ströme, voll des Segens
ziehen, und tief wie das Meer, da» unsere Gestade bespült
so heißt es zusammenstehen, unk uujrxm Volke seiner Vä¬
ter Glauben wahren ! Denke nur keiner, er könne nicht
teilnchmen an dem großen Wecke. Keine, auch o»e llciftke
und unscheinbarste Arbeit ist werrios für da- Ganze, liu»
wer nicht zu arbeiten braucht, um materielle oder ideale Werte
zu schaffen, kver genießen darf, -vas andere erringen, ohne
selbst mitringen zu müsjeir, der ist von der Pflicht, für das
Ganze wirken z» müssen, keineswegs entbunden und findet
taufend Wege in das eigne Volk hinein, um soziale und chart-
tative oder auch irgeud'wetchri MlduugSarbeit z»i leisten.
Suchen wir nur jeder in seinem Kreise und jeder nach seiner
Kraft die uns gestellten Ausgaben zu lösen, dann muß e*
vorwärts und auswärts gehen. Und dann g eht es auch. <V. It.

Vorbereitung , durch die das abzugsfähigeEinkommen vv»
1500 Mark aus 3000 Mark erhöht uns di? ki e i n e n E i n -
kommen  zwischen 10000 und 20 00!) Mark weniger
st a r k herangezogen werden sollen als bisher. Von zu¬
ständiger Stelle wird hinzugefügt, daß die Novelle über
das Stadium der Vorbereitung noch nicht hinaus sei, >ur»
daß es wohl noch geraume Zeit dauern werde, bis sc?greif¬
bare Gestalt annehme.

%



D Aus dem Reichsrat . Der Rerchsrat g?neh-
«rgre die  Ausprägung  von weiteren 29 Millionen
Mark in Zehnpsennigstücken aus Zink, ferner stimmte er
her Verordnung des Finanzministers über die Abänderung
der Ausführungzbestimmungen zum Umsatzsteuerge¬
setz  zu - Die Verordnung bringt eine Reihe von Erlttchw-
rungen bei der Anwendung der Luxusstcuer und im
Bezugsscheinversayren.  Auf Antrag der Aus¬
schüsse wurde hinzugefügt, daß bei Uheenreparaturen Zeiger
und Zifferblätter aus unedlem Metall von der Luxussteuer
befreit sind.

D A nnahm e der preußischen Wahlg es ehe.
So gut wie ohne Debatte nahm die oreußische Landesver-
sammlung am Freitag eie Gesetzentwürfeüber die Landtags-
Umhlen und über die Wahlen zu den Provinzial-
tan ' otagen und Kreistagen  an . Die Beschlüsse ent¬
sprachen der im Ausschuß unter allen Parteien crzi.lten
Einigung.

Die spanische Freundschaft.
Ein bedeutender spanischer Schriftsteller und Mitar¬

beiter des Debate kommt anläßlich eiaer Besprechung der
spanischen Politik auf oer Genfer Völkerbnndstagnng auf
die Shmpathren zu sprechen, die Deutschland in maßgeben¬
den Kreisen Spaniens besetzt. Am Schlüsse seines Artikels,
der zudem in scharfen Worten die franzo>enfreundliche Po¬
litik gewisser spanischer Staatsmänner geißelt, steht wört¬
lich folgender Satz:

„Hier bei uns hat Deutschland , das zusam¬
mengebrochene , aber auf den Schlachtfel¬
dern unbesiegte,  noch zahlreiche Anhänger und Be--
wunderer . Ich kann ihm dieses versichern."

Diese warmen Worte des angesehenen spanischen
Echriftstellers , die Gefühle wiedergeben, wie sie in Spa¬
nien von der großen Mehrheit der Bevölkerung ausge¬
sprochen werden, sind für Deutschland im höchsten Mäße
tröstlich. Wir vertrauen darauf , daß, wenn einmal Europa
nicht mehr von einigen Politikern beherrscht,  sondern
von wirklichen Vertretern seiner Völker im wahren Sinne
regiert wird , sich ganz andere Völkerbeziehungen erg ben
Werden, als dies jetzt im Zeitalter des westlichen Imperia¬
lismus möglich ist. Aber auch schon im gegenwärtigen
Augenblicke weiß das deutsche Volk genau zu unterschei¬
den, wofür die Regierungen und wofür die Völker verant¬
wortlich sind. Unsere Dankbarkeit und nu ere Freundschaft
gegenüber dem edlen und ritterlichen Volke Spaniens wird
durch die zeitweilige Haltung einzelner seiner zufälligen
Politiker keine Trübung erfahren.

Parteivolitikches
Demokratie und Deutsche Volkspartet.

Der Parteivorstand der Deutschen Demokranichen Par¬
tei war am Freitag in Berlin versammelt, um die letzten
Vorbereitungen für den Nürnberger Parteitag zu besprechen.
Dabei 'kam auch der bekannte Antrag der Schleswig holstei¬
nischen Landbspartei zur Verhandlung . Es wur -e beschlos¬
sen, ihrem Vorstand folgendes zu antworten:

„Der Vorstand der Deutschen Demokratischen Partei
tankt der Schleswig-Yolfteinischen Landespatt « für ihre
Anregung . Er hat volles Verständnis dafür , daß er er¬
strebenswert ist, die unerquicklichen deutschen Parteiverhält¬
nisse durch Verständigung  zwischen eiiander nahe-Jsehenden Parteien auf der Grundlage der Weimarer Ver-assung und einer wahrhaft nationalen , demokratischen, so¬
zialen und liberalen Politik zu ordnen. Der Vorstand der
Deutschen Demokratischen Partei gibt anheim, bei der Deut¬
schen Volkspartei festzustellen, ob dort die B o r 2 u s se tz-
«ngen  für die weitere Verfolgung dieser Gedanken vor¬
handen sind." >

Von der Tagung der Deutschen Volkspar¬
te  l. Ter Zentralvorstanü der Deutschen Volkspartet er-
ßrterte in Nürnberg auch die oberschlesische Frage., Abge¬
ordneter Dr . Leidig begründete den Standpunkt seiner Frak¬
tion in der preußischen Landesversammlung dr? dem Auto¬
nom iegedankcn mit Bedenken gegenübersteht und tu oer
LoStrennung Oberschlesiens von Preußen ein? Gefahr für
das Reich erblickt. Abgeordneter v. Kardorsf betonte dem¬
gegenüber den Standpunkt der Reichstagsfraklion . wie er
in seiner Rede bei Verabschiedung der Autonomievorlage
zum Ausdruck gekommen ist. Kapitänleutnant Mtzenthln
^Breslau ) hielt die Verabschiedung des Autonomiegesetzes
für «ne Notwendigkeit.

Glühender Lorbeer.
Stoma» von « . Sehsfert - Kktngrr.

<0 RachsruL seriws?«.
Beeskow hatte mziLischen feine Ruhe w.edergejunven.

Er fab» Satz Londorf stark heruntergekommen war, feine
Kleioung avgetragen» der Körper ungepflegt; er macht« ;
«men verlotterten, ja verwahrlosten Eindruck.

Das Kraut, weiches er qualmte, verpestete im Umsehen ;
das Zimmer.

Beeskow riß ihm die Zigarette au» der Hand und
warf sie aus dem Fenster. Dann reichte er ihm die
Litze mit den Virginias hin . denn er wutzle, Satz Londorf
«me schwere Zigarre iieote.

„Langen Sie zu. Tondorf, füllen Sie Ihre Taschen,
wie koniien Sie nur so infame» Zeug zwischen Sie :
Zahne nehmen t"

„Tja, es hat nicht jeder das Glück, eine Millionärin j
zu heiraten, und das Leben ist verdammt teuer. Ich j
p;sij' auf die ganze Kultur, sie hat un» zu erbärmlichen
Sklaven gemacht. Um da» eiende Dasein zu frijlen,
den Körper zu bedecken und eine Schlafftaile zu besize»,
mutz man sich ohne Aulhören jchlnden, demütigen, ver¬
höhnen laßen. Zu verdienen ist nichts mehr mit der !
Kunst» das wissen Sie ja am besten, Veeskowi"

Er zündele die edle Virginia an, sog und kaute mit
Behagen daran, und al» Äeeskaw ihm ein Gtas Rot- 1
«eia varsetzte, teerte er es in einem Zuge, doch in einer
Artz die Remhold unsäglich«»widerte.

Londorf bemerkte es mit hämischem Auflachen. „Ich
weih wohtz dag Sie als junger Bursche oft gedarbt haben,
«m mit der legten Mark Len Smoking aufbügeln zu
lasten. Damals ging es mir besser als Ihne », ich oer«
knurre meine Bilder gut, konnte mich auflandig kleide».
Das war mein Glück; den» obgehungert hätte ich mir !
meine Garberove nicht."

Beeskow nickte gedankenvoll. Froh wurde ihm um»
Herz, wenn er an seinen Werdegang als Mensch und
Künstler dachte. Er hatte überwunoen und gesühnt. Mit
geläuiertem Sinn ging er dem Herbst seines Levens ent¬
gegen, der noch reiche Früchte seines Streoens zeitigen sollte.

„Mir ist e» unoerstaudlich, wie jemand seinen äptzeren

VsirirschL NuvHsckLM. Auswärtigen , Gras Csaky, erwiderte, die Erfahrung ?,,

Kapitalver schiebn ngen.  Zn dem Becltncr
Kapitalverschiebungsprozeß gegen eine Reiße von Ange¬
hörigen der Handels- und Znoustriekreise beantragte der
Staatsanwalt gegen Jakob Sämann 190009 Mark Gelo-
strafe, gegebenenfalls Gefängnis bis zu einem Jahr , gegen
Josef Sämann 50000 Mark Gelostrase, gegebenensatls Ge¬
fängnis bis zu einem Jahr . Ferner forderte er die Ein¬
ziehung der beschlagnahmten Werte für das Reich in Höhe
von 736 000 Mark . Gegen den Angeklagten von Ernst
beantragte der Staatsanwalt 6 Monate Gefängnis und
50000 Mark Geldstrafe, im Unvermözensftrll eine weitere
Gefängnisstrafe bis zu einem Jahr , f>rn ?r oi? Einziehung
der verschobenen Werte in Höhe von 600000 Mark . liegen
Gäggel beantragte der Staatsanwalt « ne Geldstrafe"von
100000 Mark , eventuell Gefängnis bis zu einem Jahr . Er
fordert auch in diesem Falle di? Einziehung der ins Aus¬
länd geschafften Summe in Höhe von 535 000 Mark.

Harbings Amerikapolitik.  Ter „Nieuwe Cou¬
rant " meldet ans Ncwpork: Harding erklärte in e.ner in Pana¬
ma gehaltenen Rede, feine Politik werde ein Zusammenwirken
von Nord-, Mittel - und Südamerika zum Ziele haben.

Schwedische Besatzung in Wilna.  Tie sch.ve-
dische Regierung ermächtigte die Telegation in “>em, dem
Völkerbund mitznteilen, daß. die Regierung beschlossen habe,
unter gewissen Voraussetzungendem Ersuchen des Bö.kerbunds-
rates um Entsendung eines schwedischen Militärkontingents'
nach Wilna Folge zu le'sten.

Das englisch - russische Handelsabkommen
Ter endgültige, gestern Krassin übergebene und bereits nach
Moskau WeilergeleiteieEntwurf des Handelsabkommensent¬
hält keine grundsätzlich neuen Vorschläge. Ta beiderseits
der Wille, zu einem Einvernehmen zu gelangen, besteht,
tüiitc eine glatte Erledigung zu errwartrn fein, jedoch ist mit
einigen redaktionellen Aenderungen nach den Wünschen Mos¬
kaus zu rechnen, da die Sowjetregierrung den Wortlaut bis¬
her nicht kennt. Neue Verzögerungen slnd also nicht ausge¬
schlossen. Bemerkenswert ist, daß Frankreich keinellci Wider¬
stand mehr leistet. In Teutsch'and scheut nlchl genügend Be¬
sannt zu sein, daß die französische Regierung angesichts des
englischen Entschlusses und Wrangels R ederlag? d.e Ausnahme
des Handels mit Rußland o flz-ell erlaubt hat. Tie Frage
der Staatsschuld ist übrigens lediglich derlagt.

Dre ersten Milchkühe aus Amerika.
Bei der Auslandabteilung des deutschen Roten Kreuzes

ist die Nachricht eingetrosfen, daß 121 Kühe, 2 Butten und
2 Kälber von Freoericksburg in Texas di? Rcise nach
Deutschland ängetreten haben. Tie Spende geht von 160
Deutschamerikanern in Freoericksburg unter Leitung des
Herrn Holm Ostrow aus . Außerdem hat der Gillespre-
CouNth-Hilfsverein aus gesammeltem Geld 23 Kühe hcn-
znaekauft. Die Stammesverwanoten in Texas taten noch ein
übriges durch Ankauf von bedeutenden Mengen Futter¬
mitteln , die gleichzeitig mit den Kühen über das" große
Wasser geschickt wurden.

erwiesen, c« ß Ungarn nur auf seine eigne $ >.,
■ Möglich sei nur eine äußere *33rech  in ein könne,

welche c-i? innere Erstarkung Ungarns fördern.

Vermischte Mschrichterr.
Auch die Orden werden teurer.  Me fr|r fXiW . r:

fahren, sind die Gebühren für Inhaber von Orden * , saus .

Ml. }v:

worden . Die Ordensträger werden gebeten, ihre jä
zurückzugcben, da sie ihnen bekanntlich' nur leihweise'
lassen sind. 1_

DreKrise in der Textilindustrie. HavasmMlrr hinst
det aus Colmar  im Elsaß : Zn den Webereien tm %I! Iins -
von Colmqr werde von jetzt an nur noch 22 Stunden »Mi»,
statt 48 Stunden in der Woche gearbeitet . " Hiichtc!

^ 0 Milliarden  v e r st e ckt ! Nach einer Mittech,-* ^ ^ i

Seihm
ulet au;

ttqäf CHU'rt^
0 un ;«;

die Gesamtsumme der vom Publikum versteckt gehLü-w (t’ ,
Papiernoten 10 Milliarden Mark aus , was für das j » *r '? f ''
einen schweren Steuerausfall bedeute, da diese Sums,, \
hauptsächlich zum Zweck oer Steuerhinterziehung gehamD ^
würden. Trotzdem will Der Finanzmiuister , wie er eM« '«5-einer Abük'mn?!!!»» ooen or!,-7- ,r- uh»„ her MW 11einer Abstempelung oder Außerkurssetzung der Dank««
nicht das Wort reden, weil damit eine Ünterbrechuna* |? r. Cte
Wirtschaft und ein weiteres Sinken der Valuta verbAin "
wäre . K ist ;s

Gegen Abhaltung von KarnevalsfestllL
ketten.  Der Berl . Lokaiänz. gibt eine Mitteilunq m £ ‘fn-
Organns der bayrischen Gastwirte wieder, in der angem »
wird, für ganz Deutschland ein Verbot der nächstjährige "" L
Karnevalsfestlichksit« r ergehen zu lassen, und zwar lvW
unserer drückenden Notlage.

letzte SJlafisrsdsim
Eigener Tratzrnachrichtendlrnft brr Lmfer !l,i

Ttezer Zeitung.

Umlinni.
England.

Lohnabbau-
Die Zimmerlente der Werften in Belfast beschtds'en,

die Herabsetzung der wöchentlichen Löhne um 12 Schil 'mg
anznnehmen. Sie werden sich am Streik also nicht betei¬
ligen. Die Arbeiter der anderen Werften hingegen weigi rn
sich fortgesetzt, die Herabsetzung der Löhne' «nzunehmen.

Englands Kriegsschiffbau.
Dem Telegraaf zufolge wurde im englischen Unter¬

haus von der Admiralität mitgeteilt , daß England zurzeit
keine grdßen Kriegsschiffe  bauen lasse.

Oesterreich-Nngartt.
Die Rnchtlinren der auswärtigen Politik.

Zn der Nationalversammlung frag e Markgraf Pall-
vicini di? Regierung nach den Richtlinien der auswärtigen
Politik . Er wandte sich gegen  dre Anlehnung an Frank¬
reich, welche die Beziehungen zu England und Ztal 'ten
ungünstig beeinflußt habe, dagegen befürwortete er eine
Annäherung an Deutschland.  Der Minister des

B eme
MSpie

Keine Zn rück nah mederamerikanischenJk - lbekvmn
satzung.  J pfttit

London.  6 . Dez. Einer Meldung der ChicagoT» W " r
bune ans Wakhrnqton zufolge erklärte ein Mitgliei 'W m sie
Ausschusses für militär,sche Angelegenheiten des Rejî wriicht
sentantenhauses . Füller , es werde nicht möglich sein, t l»ser Tai
amerikanischen  B e sa tzu n g s t r u p p e n im Rbl tpir uv
lande in absehbarer Zeit zurückzuziehen. Achte u:

HardlHNgs Prophezeihung . ' \
Berlin.  6r Dez. Newhork Herald meldet a« pnrtaerti

Washington : Der neugewählte Präsident Harding sqlk M ? '
in einer Rede in Newport News, es könnten schw?r5D „
Leu kommen. Er sei dafür , daß Amerika eine Flott? be
sitze die Der Größe der Nation entspreche bis zu demW ",
vu k e wo man in der Welt allmählich mit der Abrüstî iTugeu
baue . -j ifire Lss

Alt - unifc- Neukommunisten . 1
Berlin.  6 . Dez. Zu dem Parteitag v-" '— ,-vEM

!w UNd

!wll erfl
tzir» Die
idon de,
»Iver zu
ßohne7

S.' lt - und Neukommunisten wird in der Frc
er am äußeren Bilde zwar einen statt 'i Yen

>g der verein!«« ' .
rcihut gesagt, MF ^

Eindruck nm  j g r f
daß aber der innere Gehalt und die geistige Einsteliutz
zu den Fragen . H - heut? die revolutionäre Arbeilerbeivlg« »!- sa
besch äftige, oürf ig sei. 'M R "

Das Tageblatt und die Deutsche Tageszeitung spcrch».
sich übereinstimmend dahin aus , daß die Erfüllung deren» ^ ‘ '-p
kommunistischerSeite in Sachsen gel 'end gemachten Ao»
rnngen einen Weg beschreiten heiße, oer zu bolschewistift«r
Zuständen führe.

Genevalstreik in Spanien?
Madrid,  6 . Drz . Ter ßleneralstreik soll auf M

Spanien ausgedehnt werden. Ter Gouverneur von Bast»'«
bat die Regierung benachrichtigt, daß er den GeneralstM v.
für heute, Montag , befürchte. Zn Sevilla wurden a« >
bekannte Syndikalisten verhaftet . Militär patrouilliert W ^
der Stadt . » ß hattenh

— — - J dn
hierher in dein Zimmer ?" Die Frage konnte maâ W h«,
ihre» Zügen lesen. Wechel;

Tondorf aber meinte, noch nie ein so

Ans
Sr

^ Him

Menscyen vernuchlaijigeu kaum Ein gut?» Ki« d und
angenehme Formen bichen den be,ten Eeieitsvrief für
jedermann. Besitzt man den nicht mehr, 0 gibt man sich
selbst auf."

müder Zug ließ Tondorfs Gesicht plötzlich abge¬
spannt und zer>a.ten erscheinen. „Man wird alt und
mürbe. Verehrter. Ich habe meine besten Kräite im
Kampf um» Dasein aufgelleben. Ich bin hin. Aber
wenn ich einmal jo recht gründlich mich erholen, ein paar
M "nate voastänüig ausspanne» tann, ist mir schon ge-
Holsen."

herzliches Mitleid bewegte das Her; des berühmten
Mannes . Er vergaß im Moment, dag dort ein Feind
vor ihm faß. welcher ihn aller Wahrscheinlichkeit nach
auszubeuten trachten würde.

„Ich will Ihnen die Mittel zu einer Erholungsreise
geben, mein armer Freund, Sie , jeder Alltagssurge auf
änger, Zeit entheben. Es ist mir eine aufrichtige
Freude. Ihnen beistehen zu können."

Tondorfs Augen begannen zu glühen , ltstig zu
funkeln. — m

.Daß Sie mir auf halbem Wege entgegcnkommen.
Beeskow, läßt mich hoffen, daß wir uns in Güte einigen
werden. So hakte ich es mir auch gedacht: Zunächst
eine jahrelange Studienreise bei erstklassiger Verpflegung
mit monatlichem Scheck von tausend Mark. Sodann —

Was der „bescheidene" Sinn des heruntergekomme-
uea Maler, an weiteren Wünschen hegte, bliev dem be¬
rühmten Kollegen einstweilen verborgen.

Durch die Portiere kam Ursula hereingehuscht, und
ohne den Fremden zu bemerken, umarmte sie ihren Vater
stürmisch, unter heißen Tränen.

„O, lieber Papa , es ist zu schrecklich, ich kann es nicht
fasten, daß alle», alles vorbei sein soll —"

Aufs peinlichste überrascht, schob Beeskow mit sanfter
Gewalt sein Kind zurück. „Wir sind nicht allein. Liebling»
hast du den Herrn dort nicht gesehen?"

Erschreckt richtete sich Ursula auf. Ihre schönen klaren
Kinderaugen» aus denen Unschuld und Reinheit blickten,
sahen verwirrt und angstvoll zugleich auf den Mann mit
dem schmalen» verlebten Gesicht, das so arglistig und ge¬
mein wirkte.

Ihre Kinderaugen gingen in stummer Frage von dem
Fremden zu ihrem Vater. „Wie kommt dieser Vagabund

gesehen 3« gjjj ^ mgdem »M
weißen Kleidchen förmlich. Wie sie sich, auch inlhr y
Leid noch eine Grazie, biegsam, in unbewußter un -n m ,

- lieben Blondkopf

Wunder wie diese Mädchenknospe
Seine Augen verschlangen die Lichtgestalt in dem

über den Vater neigte, um den lieben Blono '.ve ^jM^  Gyj
selbstverständlichan dessen Brust zu bergen, das ^ Vmnc
ein Bild, welches Tondorf» leicht erregbare Ph n̂
entflammte. ‘

Er sah im Geiste sich selbst ,n einen, <» ^ ^
reichgeschnitzten Lehnstuhl sitzen, über ihn gebeugt
Engel dort mit der blonden Haarfülle. .

Und das war Beeskows Tochter, sein h
Kleinod. Die Werte der Millionen, welche er
verschwanden hinter dem Reichtum, den dleies 1 - .
junge Geschöpf mit seiner Schönheit und Unschuldw | Mts
sentierte. , «... I»

Tondorf beglückwünschte sich jetzt, daß er oorv>> Lj.
leise, in säst geflüstertemzischenden Ton gesprochen« » r ^ A
ja, man kann, wenn man etwas erreichen will, niw»  ̂9a 0
sichtig genug Jein." Tondorfs Vorsicht bestand
tastenden, schleichenden Vorgehen, wozu die Verani^^
schon immer vorhanden gewesen, sich auf den dun««». M
wundenen Wegen, die er ging, aber zu einer S » J
iichen Vollkommenheit entwickelt hatte. . „ \t

Würde er laut und drohend gefordert
ohnewäre das Mädchen fckeu zurückgewichen, »v'' ^  ^

Zimmer zu betreten, er hätte sie vielleicht nie 3» ' s ELjj
„ u- m i,Durch ihr Erscheinen aber tauchten

ihm empor. Wie der Blitz stammte ein _
seinem Hirn auf. Wirklich, dieser Tag sollte
Ernte bringen!

Mit einer etwa» unbeholfenen und veralteten
lichkeit verbeugte er sich vor Ursula, die aber t« »^
von seinem Gruß nahm, sondern ebenso schnew
gekommen, hinausschlüpfte. , 1̂ 1

Beeskow warzdurch den Zwischenfall an b I
Sorgen erinnert worden. Es tat ihm so bitter w
das junge Herz seines Kinde» in ungestillter & v
schmachten sollte.

Fortsetzung folgt.



PM
Lokales.

$t  ßikölaus.

gei îw^ten, das Festder kleinen und großen Kinder,
Ljiet ouj un ». Aber es hat , wie jedes richtig : Fest , seine
Mr , und da^ l,t der Tag, an dem St . Nikolaus
t vaus zu Haus geqt, mit guten Gaben für die braven

-r und mit der Rute für die schlimmen Buben und
DkTp " umnchen Gegenden ersetzt St . Nikolaus sogar
Mstkmdchen, indem er die Geschenke bringt, die ander-

^m .ChnMaum. liegen. Manchma- auch ko nmt
iAlchtbar, ww m veychredenen Orten unserer engeren
M,. wo die Kinder am Abend klopsenven Herz ns ihre

Nlkolauslied. dazu singen und sich
^ills B.tt . begeben, wobei sce sich die Augen fein ui=

.,^ öe!t!t nt(:ri  bars St .Nikolaus nicht sehen, sonst bringt
W ! Ü«beu ore .Meinen aber ansgeschlafen. dann

sre am anderen Morgen ihre Teller mit Aehf. ln,
une Konfekt gefüllt und allerlei andere gute Sa eleu
als em Gruß vom guten St . Nikolaus, der die

-w lreb hat. So ist es allerorten ein wmisversli d n
!r Ausführung, die Hauptsache aber bleibt b st ehn,
^ bld-sttuoer ein geheimnisvoller Gast aus Himmels-
am Nikolausaben» umgeht, und, je nach den Umstän-
tzhn und iLtrafe rnrt sich bringt. , ,

,?«• >i,c 0 'wßi.n aber, die am Weihnachtsabenddem
W ? . wemg helfend unter die Arme greisen
a,ist ?ftzt die Zeit gekommen. Umschau zu halten nach

iestlij , fc * « "E Zeituirg wird zur Hand genommen;
iruna2 *."E wl Anzelgentell. was d-e Geschäfte in der Stadt
- 2J P und Gutes ausgestapelt haben. Und eines Tages
istjÄrim . ^unlziger zu sich und geht „auf den
rar B t marn N*“üem  h"ttcr den Schaufenstern aus-

"ill geht, das lohnt schon fast den Gang in di ' Staat
m erst die Herrlichkeiten alle aus der Nähe besehen!
P bre Wahl manchem sauer. Und es darf do ch auch

«w denen daheim vergessen werden— um alles nicht!
>!ver zu Weihnachten niemand hat. der an ihn deute,

t »frj ,i ^ude das ganze Jahr . Schade, daß heutzutage
^ 7 ^ rfRi n0e Geld kostet. Da kommt manches Kind

A «Spielsachen, dw es unter normalen Berhiltnisen
hen stl. lbekommen hatte. Das schraubt die Freude stark h r-

_ BF N"d die Geschenke für die Kleinen noch so
uago In  lisch - dein Kind, dessen Welt das Spiel ist r-vri
tglltt'̂ m ste nicht den gleichen Wert. Darum vergesst die

f 'I im  unt Spielsachen! Sieht's auch so aus wce
Es. ^nd - lchit. nur: als wir noch Kinder maven,

m Rht» lpu uav auch Lprclzeug gewünscht und erhaltm. undI Hw itn.s n ««. r . i.. . . v «w .a - —.
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Schriitê ern paar Fußbafl-ADiranten damit beschäfliat iizh.
erneu «Ltem, eine Kartoffel oder irgendein , tretbares stn-
der̂ Gedlnk-""^̂ Muspielen. wobei sich einem nnwi.lkürlich
der Gedanke aufdrangt, daß wir vielleicht in zehn, zwanzia
Jahren nit Fußball spielendes Volk geworden sind das len
ganzen Schwerpunkt seiner körperlichenund ge'stigen FäL-
kellen in die ^uge verlegt hat. Ob wir fteilich dann auf
besseren Fußen stehen werden— das steht auf einem anderen
Blatt geichrieben. Haltet nur „euren Klub in Ehren" _
wtr und die Letzten, die die hohe Bedeutung des Sportes ver¬
kennen und euch eine wirklich: Freude  nicht gönnen wollen

aber singt auch mal etwas anderes !

Aus Diez und Umgeqe-r?,.
Eterrcrvcrordnnng . Die in unserer S -iiwtaanum-

mer veröffentlichte neue Lustbark,itssteuerorsnung ewec-
tert een Kreis der steuerpflichtigen Veranstaltungen und
^bretungen erheblich und führt bei Ausgabe von Ein-
trittsauswelsen nie Kartensteuer em. Die m Frage kour-
menöen Kreise tun gut, sich mit den Bestimmungen der Ord-

gemelvet werden. Die Versteuerung ha? 'in der" Re? ? L
mSf f 2m Interesse des Stadt ackels.wird der
müssen ^ Handhabung der Ordnung achten

ln - s
MeMhi Weihnachten, tvenn es wirklich seinen
^lotst'bk- /bll , ein Best der Freude  sein muß.
demZeitz IfJ >uanm so trübseligen Zeiten sich nicht

kann. Einmal  kann man bestimmt ki: täg-
una all den Aerger der Straße vor der

B,mslen. Man muß es nur ernstlich wollen ! Uno
Mst nicht inn Euretwillen, so tut's »r Kleinen
N Emh am Heiligen Abend mehr als sonst nach
M sehen. Und wenn Euch dann di- unschuld'ge

ereintz. .

uckE a5 7» glanzenden Kmderaugen ans Herz greift.
' l-lber jo ganz eigen zu Sinn wird und es in

WM : o selig, ein Kind noch zu sein — dann, ja,
9 lwon Weihnachten in Euch geworden, und von

E tropfen, der Euch vielleicht über die Wange
..c'̂ vgt Ihr nicht zu sagen, ob er einenl alten
M einer krinftigen Freude gilt ! H. v. L.
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| >«6 Bas Ems »n!> Umgegend.
.A Sonntag . Kein frohes Bild bietet so ein Sonntag

droben ein löschpap-erenes Gesicht macht,
nicht weiß: prophezeit er Regen oder Schnee. Cs ist

geworden, weder aus dem Schnee, noeb aus
, dafür hing der Nebel ziemlich dicht in den Tälern

u ' 7 topfte von allen Bäumen, richtig: Nebel-
M» die Felsen übergeflülpt— alles sah stecht müde
M" drein, und die wenigen Fußgänger, die sich in's,

hatten, mochten sich von ihrem Spaziergang nicht
’Jft An solchen Tagen machen die Wirte ein
Mt. Nur eine Klasse von Menschen läßt sich durch

IS tt8J rt ihrem Treiben stören. Tie Fußballspieler.
^ang und Klang zu den .— oft primitiv her-

t Sportplätzen und tobt stundenlang hinter dem
k-ffu oft nicht weiß: soll man mehr die Aus-
^Wpleler oder die Tauerhastigkeit ihres Schuh-
i fM"1,teu' Wir sind keineswegs Sporrverächter und
i inj ?' öcm  hohen Ministerium das den Sport aller-
^ .boer Fonn' begünstigt, in den Arm zu fallen,

neu auch die Anschauung derer nicht teilen, dje
Men Sportzwcig für den alleinseligmachenden

■ff1 ™nn  nicht, wenn Sport nur um des Sportes
litA" unl5  i cöe  Edere , vor allem geistige/

k Hintergrund drängt. Cs sei nur die Pflege
»̂ t̂torgehoben, die trotz mannigfacher Bemühun-
^, ."och berechtigte Wünsche offen läßt. Wenn
Ef?.1 hat. des Sonntags durch die Ortschaften zu

. Lento zu hören, so wird einem fast •'überall
—«bll-agelicd gesungen: seit das Fußballspiel an der

•öle  jungen für nichts anderes Mehr Sinn.
J mi’u eigentümlich an, wenn man alle zehn

. .  ̂Klringclvmangel In der Stadt und der Um ielnina
herscht loieder ganz erheblicher Kleingeldmangel. Ter Magi¬
strat beabsichtigt daher die Herausgabe einer weiteren Austi e
Notgeld, zu der ein neuer Entwurf vettoendet werden soll. "
^ d Slnsstettung . Herr Albert Roddah, der Tiezer Arr-
bcttermaler, hat ,m Gasthaus„Zum Reichsadler" (Ascheid/eine

Ausstellung der Kinder seiner Kunst oeranstalt't Eine
Hülle von Stofs rst hier zusammengetragenund M-t echc künst-
lenschem Empfinden zur Schau gebracht. Roddah jst der Maler
seiner Laezer He mast In rei e den Fe"erzeich uugen in jlott-
gemaltem Oelbild, hat er manchen verborgenen und' vergesse¬
nen Winkel unjerer Stadt Diez und unseres Lahntales durch
seine eindrucksvolle Kunst zu neuem Leben erweckt Was
v°r crllem bei Roddah ans Auge fällt, jst das ungemein
große zeichnerische Talent, das uns besonders in den besten
Stucken seiner Federzeichnungen, dem Brückenhäuschen, dem
Ruinchen, dem Blick ins Lahntal von der Altendiezer Höhe,
der Aardeck und anderen, entgegenttitt. Aber auch in seinen
Nreidearbeiten und vor allein in seiner Oeltechnik sind gan',
erstaunliche Momente künstlerischen Erlebens. Verblüffend
rst oejonders die schöne, kräftige Farbengebung der Landschaften.
>̂n seiner ganzen Ärk Zu ma ên Iregk bei Gaddau eine sa kraft-

volle Eigenart, ein so starkes Talecit, daß man Mer kleine
/ferner, die hier und da noch zn Tagetzreten, gerne hinweg siebt
ganz be,vnders wenn man sich die Tattacke vor Augen hält'
daß unser Tiezer Künstler ganz aus sich heraus vhne jede
Schn ung nch ,eine Malweise geschaffen, sich zu dieser hohen,
künstlerischen Auffassung emporgerungen hat. Wir wünschen
dem jungen Künstler auch weiterhin so schöne Erfolge, unseren
Tiezer Mitbürgern aber empfehlen wir, dringend den Besuch
der Ausstellung. Es lohnt sich. " ’

■ d Bcethovcnfcrer . Der Kartenvorverkauf für die Beet¬
hovenfeier am 17. Dezember hat in der Buchhandlung Meckel
begonnen. Hoffentlich beteiligt sich die Einwohnerschaft an
der Veranstaltung, bei der vier größer: Werke Beethovens tzit
Gehör gebracht werden, recht zahlreich.

d Pcrsoncn -Atttoverbindung . Den Bemühungen un'e-
res Itellv.^Bürgermeisters, Herrn Heck, ist es gelungen, die
Hessen-Na,,aui,che Krastwagengesillschast, G. m. b. H zu ver-
aulasien, eine regelmäßige Persouen-Autoverbindiing zwischen
Taez und Katzenelnbogen(dem Einrick/, her-zustellen'. Die
«trecke wurde bereits von einem Vertreter der Gesellschask
befahren und es steht zu hoffen, daß diese für Diez so wichtige
Verbindung noch vor Weihnachten hergestel't wird Wie wi-
vernehmen, sind täglich drei Hin- und Rückfahrten in Aus¬
sicht genommen. Die Kosten einer Fahrt werden sich in nräßi-
gen Grenzen.bewegen. Hoffentlich macht die Bewohnerschaft
des Einrichs von dieser Einrichlnng recht regen Gebrauch und
sichert dadurch ihre Tauer.

d Raff . Altertttmsvcrcin . In der gestrigen Monatsvcr-
sammlung des Nass. Altertumsverein(Ortsgruppe Diez) hielt
v?-Ci7 Bortwg über „Di.e territoriale Cnt-
wMung der T .ezer Lande im Atittelalter". Die Zuhörerschaft
folgte den Ausfühnlngen mit großem Interesse. Im Ver¬
sammlungsraum (Reichsadler) hatte unser heimi-cher Künst-
ler Herr Roddah eine Anzahl Bilder der engeren Heimat
ausgestellt, die allgemeine Bewundemiig fanden. Ten Bi-len
die der Heimatkunde und^Geschichtsforschung Interesse ent-'
gegenbringen, sei gesagt, daß an den so anregenden Versamm¬
lungen des Altertunisvereins Jedermann te l„ec.uien kann
Eine Mitgliedschaft ist keineswegs erforderlich Tie nächst»
Versammlung findet am ersten Freitag im Januar stitt.

d Silberne Hochzeit. Der Schreinermeister Philipp
Fickeis  und Frau Luise, geh. Stadtmüller in Diez feierten
gestern Sonntag den 5. Dezember das Fest der silbernenHochzeit.

H «r arm ilnterlMrtfse.
u Berndroth . 6. Dez. Heute ist nach ZVsjcihrioer Ge¬

fangenschaft in Slbtnen der letzte der in Kriegsaefangen-
schaft geratenen Feldgrauen aus unserer Gemeinde, Heinr
Gerner vom Rother Hof, m sein Elternhaus zurückae-

seine Angehörigen seit zwei Jahren kerne
Nachricht von ihm erhalten hatten.

! Kirche«ud Schule.
Erhöhte klmsatzßteuer der Lehrer  rr

satzsteuerpfttcht im Unterrcchts- und Schulwesen wird sehr
auch vom Rerchsmrnister der Frnanzen für das ganze Reich
^s^ cnmt, nachdem schon der preußische Minister für Volk§
bdintngj . -l.  hierüber eine Anordnung getroffen hatte Der
angestellt-- Lehrer ist mit der
pllrchtrg. cte er aus .der innerhalb seines Anstcllungsw rltilt-
rilffes liegenden Tätigkeit bezieht, mag es sich um Lehrer
an offenttlchen oder an Privatschulen oder um festangestelite
H.".uslch'-er oder Hauslehrcrrnnen handeln. Ti: Umsarste er

aber ein für Privatstunden, ebenso„ wenn er
sich schriststellemich durch Schreiben von Büchern, Ans?
tigung von Uebersetzungen. Beiträgen für ffeitunaen mt*
ZeUschrlften «fto. betätigt, im letzteren Falle, K "t die
Tatlgkert eine pewiffe Nachhaltigkeit erkennen laßt Die
Unternehmer privater Schulen sind mit ihren gesamten
Ernnahmen aus dem Schulbetriebe, nicht etwa nur mitX
Vetnebsubersckuß, umsatzsteucrpflichtig". Ein Abzug wegen
rhrer eigenen Lehrtätigkeit war nach dem alten Umswzswuer-
M - .Sulamq, tft aber fetzt nicht mehr gestattet. Sogar die
erhöht: Steuer muß ern Lehrer zahlen, wenn er Schüler
!vre m Pre„en zu cmem vorübergehenden Au'enthalt bis
zu drei Monaten aufnimmt oder gar als Pensionsiuhaber
Ettem nsw.Ä » ml-m . M » „uch, " », » ;

Schule und Eltern.
Ä tc nicI)t Hermann bekannt sein, daß unter Um¬

standen Eltern  von Schülern de m U n 1e r r i cht der-§S L
Ä ?S nÄIu ?18 Un .. ' °l« » cnP„ s ft«

UNS Lehnrknnen an öffentlichen Volks- und
mrttlerm Schulen, die lm Zuhören der Eltern beim Unter¬
richt ern zweckentsprechendes Mittel erblicken, di- Erzieb-
ungs- und Unterrichtsarbeit, namentlich auch das Zuwm-
menarbeiten von Schule und Elternhaus, zu fördern, wl >n
Hmdermffe nrcht rn den Weg gelegt werden. Unter Vorbe¬
halt federzertrgen Widerrufs wird daher bestimmt, daß et-
^M Vorschilften. oie das Betreten der Schulräume owie
den Besuch der Unterrichtsstunden durch nicht dem Lehr¬
körper der Schule und der Schulaufsichtsbehörde angchörende
Personen untersagen, keine Anwendung finden, wenn ein
Lehrer — eme Lehrerin — Eltern der Schulkinder der
Klaffe das Zuhören in chec Unterrichtsstunde gestatten wi.l
Voraussetzung ist, daß der Schulunterricht nicht beeinträch¬
tigt und aus die räumlichen Verhältnisse des Schulhauses
to:e auf die Gesundheit der Schüler gebührend Rücksicht
genommen wird. Lehrer und Lehrerinnen, die von dieser
Ermächtigung Gebrauch machen, sowie gegebenenfallsdie
Leiter der Schule, an denen sie tätig sind, sind anzuregem
über vie von ihnen gemachten Erfahrungen, die beobach ten
Vorteile und Nachteile zu berichten. Zum 1. Apnl 1922
sieht der Minister zusammenfassenden Berichten entg gen
in welchem Umfang an den Schulen der einzelnen Sfeu/fc
Versuche mit der Einrichtung angestellt worden sin̂ uM
welche Erfahrungen sich dabei ergeben haben."

M denjenigen, ivelche an dem

MlskyWz - ßicsW
s-ä» Gelegenheit zu geben,Anem- •
^hpc'1t -L“tt>s

flus Prooinz mH Badtbargeftietcii.
_ :/L dem Westerwald, 6. Dez. (Dis Strohdach
kommt wieder zu Ehren). Altmeister des TachdeckeröanewNes
h..ben bei einem Neubau in Erbach als Bedachungsmaterialdas
Stroh wieder zur Verwendung gebracht. Das Strohdach in
seiner sauberen, durchaus dauerhaften Ausführunĝ verleiht
dem Bau ein überaus anheimelndes Gepräge mb 'fm  WS
dem Landschaftsbilde in reizvoller Weise ein. J l  '

ju. ‘j * (Main), 6. Dez. V̂erlängerung der We!h-
nachtsfenen.) ^ er Magistrat hat in seiner gestriaen List
zung beschlossen, bei den zuständigen RegieruZMe len die
Ausdehnung der Weihnachtsferien auf vier Wochen nämlich

fT nl n - 1930 öiä 17■ Sanuar 1921 zu beantragen
Maßgebend für diesen Beschluß sind die bestehenden Heiznnas-
schwrerigkerten lind der Nmstand, daß eine Zusammenlegung ver¬
schiedener Schulen zu erheblichen Nachteilen für bei liut'r-
richtsbetrceb führen würden. , Vt

tMain), 6 Dez. (Japanischer Besuch ju
Frankftirt). Tr . I . Y. Hamba vom staatlichen Büro K«r
öffentliche Wohlfayrckspslege in Tokio besuche an einem der
letzten Tage das Frankfurter Wohlfahrtsamt, unterrichete sch
?.̂ êssen Organisation und Einrichtung und besuch: im
schuß daran einige Frankfurter, dem Wohlfahrtsamt ana-schlol-
Knen Anstalten. Man ka,rn also immer noch wn -mE^

Von! Biichertisch.
„Ok.^ vr Pu  t to . Engelhorns JahrbÜcklein kür

Kartoniert 3 Mark. (Verlag I . Enaelhorns Nackk St „Ä'
«- » > Der Verlag & EazÄ « §(3r jttt
m Ê lnes Jahrouch heraus, das er̂ anschetnend in
Anlehnung an fern altbekanntes Verlaassignet, das einen
geflüaelten Engel darstellt, „Der Putto'- nennt. Ta das
Buchlem Prosa uns Poesie, Belehrung und Unterhrltuna
Ernst uns Herterkeit, Künstlerisches und Erbachich" ve^
ernrgt, da darin erste Autoren wie Paul Robrback Aeinrick
Lhohkh, Ralph Walüo Trine, Josef Ponten, Wilhelm von
Scholz, Richard Boß. Ernst von Woifogm ü a auffreten
und das ganze Büchteül thpo<,ravhisch cnttllck-na H.sä-
stattet und mrt bunten Bildern versehen ist 'wird
bal° ein  d -g-hrtrr GkschrnIawM sL d L L
t? Z $ en Km  U‘‘“ S "" t9" rt"

©hf!» «y»
vertraut zu machen und

^Mhrte Systeme demselben an-
^ er Gewerbeverein noch einige

i, '[ten  silr Personen über 18
'^ uebimgsstundeMitUvoch, den

8 llhr int „Rheinischen
m'b mitznbringen und können

hicr! r" teitnelMeii. Zur Deckung
"bcn jeden Abend pro Person

«wachten wir auf den Ende
^ 'wenden hochintercssancei,

den Besuch desselben.
^ « ewerbi.Äerii«» , m«.

Für M« lb »tvrriioi ’);ei ' !
Wir verarbeiten in Atn-erer modern ein¬
gerichteten Hafermühle Hafer auf la
Klocken u. Grütze. Flocken resp. Grütze
können sogleich mitgenommen werd>ri
Andernacher fflöhtonwerke , 6 . m b H

Andernach.

Wochenabreisskaieader
mit Schieber

per Stück Mark 5.— zu haben in der
Druckerei H. Chr. Sommer, Ems- Dier.

lTivoli schönes Unter-
daltyngSspiel für Kinder
u. (snuat»ene.mit Zlock-
ftSnber, 6 Tteßstöcken
Pointszähleru. ,1 Elsen,
d'i knge.n biU zu vcck.
At,xandernr 4, 8.Et.
_ Ems.

Ein schörcs Prioat-
oder Geschäfts«

Haus
auch evtl. Hot»»

mögl. tritt sollst. Jnvent.
zu kauwn cmucht Ang.
mti üüwrste» Peeiran
gaben an E«, » Botz
R-nuier. Wiesoadem
Carlstr.

Wcwissenyafles tunges

Mädchen
zur Kinde pfleg» für fof
gesucht Voijuscellen bei

C>»pitaine Huerner.
Villa Becker, Ems.

Saubere»

Ü « !!SW« dld ?8
zum baldigen Einliitt
gesucht

Frau Apotb Rody,
_EmS ._

Ordentliches

PöDdirn
für taak über gesucht,
»ailly , itursaal, EmS.

Eine fast neue
Küche

preisw rt zu verkaufen.I , m«

Vchasiihl
ptschwollcnc Beine, An¬
schwellungen gehen zu
recz wird ruhig "uv
Magendruck verliert sich
durch einfaches Mitt-l.
Auskunft kostenfrei nur
gegen Rückmarkc
Zollauffeher DS»«r,.« 4».

Mühlberga Elbe.

«cm Wur, jchonc
Ferkel

zu ve kaufen.
zg. gms.

m*= ;7=i
Kleiner schwarzerdlül .A _ J

Siiiflii
mit weißer B»ust auf
^en Namen Tell hörend,
entlaustn Wiederbringer
erhält Belohnung
AVam Eavtler, Ems

Mühlgasse 12. '
ssaesses

K « Ufe Model
8 wzeK st» -chtuirgr»

m  Höchstwert.
Hei»rS «« chM.er,
Koblenz , Burgstr.-f

Letefs« R». itx&



Weihnachtsverkauf zu sehr billigen Preisen,
Damen - SConfekfion.

Jackenkleider Mantelkleider
Paletots Strickjacken
ßl usen  Costüm rocke

Wollwaren.
Strickjacken , Wolle , S-id ä Strickwesten
Rodel i arnbUren Schultet tücher
Schals und Mützen Ga - eschen

Hamen - und üinderwäsche.
Tag- und Nachthemden Beinkleider
üntertaillen Corsetten J

Tischwäsche 1

Herren - Konfektioa.
Herren -Anzüge Palelots
Joppen Westen
H0 ên  gest ickte Jacken

Tricotagen.
Herren Normal -Hemden Damen-, u . Kinder-
ünterjacken ünterja ' ken^
Hosen Hemdhosen

Schürzen
in prima Salm , Siumosen -Stoifen

lür Damen und Ku der.
Teeschürzcn

Kinder - Konfekti © n.
Kinder-Kleider Knaben -Anzüge
Kinder -Mäntel Sweater -Anzüge

Regenmäntel

Strümpfe
für Damen und Kinder
in bekannt guten Qualitäten

Herr *nsocken

Herren - Artikel
Oheihemden , Nachthemden

Kragen , Mai schetteu , Cr *vatten
Taschentiit her , Hosenträger |

Pelze , Muffe,
Straußfederboas,

Harabous.

Handschuhe
nur bes e Quat 'täten,

gestrickt und Trikot dir Herren , Damen
und Kinder

Hodewaren.
Damenkragen , Gü*tel,

Taschentücher , Schleier , ,
Tasehen

iii

9to*al
V-teu

>LrrS
feierte
j «Nd
„SfcsV

&

Ar.

jie
Itrgeuf'I

mb ernst
Krank

imit Ri

Große Auswahl in Kleiderstoffen ! Blusenstoffe^
Anzugsstoffen , Weißwaren.

Kaufhaus J . Schmidt x Bad Ems.

Me fr-
Ar ge

1Turcb h-
fe Fm!

sei
onftecir

Un

Danksagung.

Für die liebevolle Teilnahme
bei dem Verlust unseres guten
Onkels )

Joh « jflsiftSI
besonders dem Bahnwärter - und
Weichensteller *Verein sagen herz¬
lichen Dank

Familie Gottfr . Diel,
F &miiis labert

Danksapug. Todes-Auzeige

Bad Ems u, Arzbach , 4 Dez. 1920

vekanntmachung.
Hanvwcrkcrmeister, die bereit sind, Ge¬

sellen  oder jüngere Erwerbslose  als
Lehrlinge einzustellen. werden gebeten, dies
bis spätestens  Jiint 10 . d. Mts.  auf
dem Polizeiamt zu melden.

Diez,  den 3. Dezember 1920.
Die Polizeiverwait «»»«.

Für die vielen Beweise der
Teilnahme hei der Krankheit und
dem Hin scheiden unseres liehen
Entschlafenen sagen auf diesem
Wege herzlichen Dank.

Die trauerndem Hinterbliebenen
ln deren Namen;

Joliaiiette Olli.

Allen Verwandten , Fre mden u.
Bekannten die Hauuge Nachricht
daß unsere liebe , treusorgende
Motter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Tante

« «tue <*vtr dS' i
Z sainmen'» ’

der sun ce'reuöiu-
im Weile urger

Die fleplantc ituffii
in für einen Ivodlli
Zweck uidmW,
inche Beteiligung

um}«

FrauWilh.Fetz,Wi.
n »ch kurzem Krankenlafler im
Alter von 67 Jahren in ein bes¬
serer Jenseits abgerufen wurde.

Diez, den3. Dezhr. 1920.
Im Namen der

trauernden Hirttertoiel'enesi.

Snlzbach , den 5. Dezbr . 1920.

rvLsrMrASErsrsrr»WWWWWw WW W

Wir bestätigen den Eingang von 976 Mark
10 Pfennig und danken Jynen ergebenst für
Fhre SSilfe zur ErMlung der großen patcrlän-
Dischcn Aufgabe. Wir bitten Sie , auch fer¬
nerhin bei Ihren Bekannten zu werben und
AbstimliniungLberechtigteau ihre Pflicht zu
erinnern.

Mt deutschem! Gruß

Greuz -Speude des Deutsche« Schutz¬
bundes füi die Grenz - u. Ausländs¬

deutsche«.

X
Alle Beamte , Lehrer , Beamtenanwärler

Oie Beerdigung findet Mittwoch
den 8. Dezbr ., nachm . 21/* Uhrstatt.

Zur
Weihnachts¬

bäckerei
empfehle

Mandrin
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Morgen Dienstag
Uerkmtf von Pferdefleisch-

und frischer(Durst
Marktstratze 10 , EmS.

Wenn Tie Geld spare« wollen
dann besichtigen Sie mein Lager zum Weih-
nachtsseste in Glas , Porzellan , und Spielwaren,
Manniakturwaren, Seidenwaren , Lvderwaren.
sämtliche Knrzwaren, Geschenkartikel, Pferde,
Weingläser zu billigen Preisen . ^

Besichtigung des Lagers ohne Kaufzwang.

illb .KoNenthal,

Pensionäre und Beamtenwitwen , auch pensio¬
nierte Osfiziere a. D . und Offizierswitwen , die
in Diez , Freiendiez , Birlenbach , Fachingen.
Altendiez , Heistenbbach , Aull , Gückingen  und
H a m b a ch ihen Dienrstort haben oder dort wohnen, nin'.mt
das Beamten - Ortskaricll Diez - Freiendiez als
Mitglieder  auf.

Wahrung der Beamten - und Pensionsrechte und w rt-
schastliche Jnteressenipertretung find die Bestrebungen des
Kartells.

Schriftliche Anmeldungen an

Justizoberfekretär Eckhardt, Diez.

w
V#
w
w

wr «t

Ca. 5000 Kilo prima schwarzes

Wagenfett
*/i kg. Dosen empfiehlt

Bruno F SihscSike,
Großhandel , Chemie

Arsbach bei Ems . Tel . 198.

(.A« verkaufen
auf dem Lande nähe Stadt  gutbefnchte

Gastwirtschaft,
bestehend aus zweistöckigem Haus mit S a a l,
Scheune , Stallung , Hofranm,  gro¬
ßem Obst- und Gemüsegarten und et¬
was Land. ... .. ,.C,A

Anwesen auch für jede andere Geschäfts¬
bräuche geeignet. .

Nähere Auskunft in der Geickwftsstelle
der Zeitung.

AMMH-AnnalM.
Wir wachen wiederholt darauf aufmerksam,

daß besonders vor Weihnachten die Anzeigen
uns rechtzeitig  zugestellt werden müssen
Für die Samstag - Nummer  bestimmte
größere Inserate mühen spätestens bis Don¬
nerstag abend  in unserem Besitz fein , da
wir sonst für porgeschriebcneErfcheinungstage
keine  Gewähr übernehmen.
Verlag ver Einseru.Diejer Zeitung.

Frische holländische
Molkercivuttcr,

RnncS
Schweineschmalz

empfiehlt
KI.Vräutigam,km8

ii
versende ich meine wicht
Ausklä ungsschrist gegen
Einsenv. von 30 Psg in
Briesmai ken.
F-rttz Paul , Bad Ems,

postlagernd.

|lHe Zufriedenheit
meines ständig anwachsenden Kunden¬
kreises  spricht für sich selbst. Tiela
Anerkennungen über meine kreis « und

Qualitäten.
- —  Pdie
Um den Wünschen meiner zahlreichen
Karden Rechnung zu tragen, bin ich vom
6. Dezember bis 13 Dezember 1920 nun
nochmals mit ein»r sehr grossen Kollektion
fertiger Pelzwaren aller Art Kragen,
und Muffe aus festem Feliiiiarter>a' in

prima Ve arbeitung wie :
WVissfuehs, Graufnohs, Kreuzfuchs,
Alaskafachs. Silberfuchs. Zobe fuchs,
Blaufuchs, Luchs, Silberw»lf, echt
Skunts , Skui ksoposeum, Opossum,
Mauiwurf, j -pan. Matdor, Persianer.

Kanin usw,
ferner mit einer großen Auswahl in

Dameapelzmäntel. Pelzhüten u.Herren-
kr .gen im

Hot»-! ..Wilde«Schwaln“ Zimmer2

Vanfil ® >Ivo i
f 'Nte f* 00! Ü

%a « fll *« \ , TO Slie-
Z ««fe A ist

Pit 1:

von
Sinner

Auf «:

Oetker'

Ceyion -^

in CobieDZ
den ganzen Tag anwesend.

Anch am Sonntag findet,der Vcrkan*sfa*t.

Zukunft
Charakter Eh leb.Reich¬
tum. Glück wrd nach
Astrologie. (Sieindeutg.)
berechnet. Rur GebuNS>
datuin und Schrift ein.
senden. Viele Danfscdr.
auszuweisen. Lluws.

Postlach.

Dohwarzo Pe ze. Tiertorm ued Hälfe
rot» Mk. 200 — »n.

Meine »'■u et> sind erstklassig.
Meine Preise sind konkurrenzlos billig.

O . A . Schneider,
Pelzwaren - Spezialvertrieb.

Iracktcrt a. M.
Besi htigon 8io t>ov«»r Sie kaufen, ohne
mde Verbindlichkeit nemo sehenswerte
Ausstellung. W»gen des großen An¬
dranges bitte i h um Besuch in den
Vomnttagsstuna n. Auswärtigen Kunden
vergüte bei Einkauf von Mir. ZOO— Mk. 10

Fahi Ikosteu.

Bloch - M
s<. | ,olte !r

Volle*
Eigrlh
jWal *eO®

VSuiiK «"'" ,

als

AVc* 1*" ^

Lud. f6i
ßurt

Diez-

K^ ü
W NI

ttöfft
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»Ob
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Abc

Bialt «̂ , Zi>Unc" “
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